
senschaftsbauern dis Grenzen 
der eigenen LPG. In den Ko
operationsgemeinschaften und 
-raten werden Verantwor
tungsbewußtsein und Demo
kratie auf einem höheren 
Niveau wirksam.

Wo früher bei den Überlegun
gen zuerst an den eigenen 
Verdienst gedacht wurde, den
ken die Genossenschaftsmit
glieder heute immer mehr an 
die Erhöhung der Akkumula
tionskraft ihrer LPG, an die 
Perspektive im Kooperations- 
bereich und an die volkswirt
schaftlichen Erfordernisse. Ge
meinsam mit ihren Koopera
tionspartnern stellen sie Ent
wicklungspläne für den ganzen 
Bereich auf, überlegen sie, 
welche Hauptproduktions
zweige mit dem größten Nutz
effekt entwickelt werden kön
nen und wie sie sich qualifi
zieren müssen. Immer mehr 
nähert sich die Lebensweise 
auf dem Dorfe den Lebensver
hältnissen in der Stadt an. Im
mer mehr nähert sich das poli
tische Bewußtsein der Genos
senschaftsbauern dem Stand 
des sozialistischen Bewußtseins 
der führenden Arbeiterklasse.

Das Beispiel der Bauernschaft 
in der DDR weckt immer stär
ker wie ein Magnet auch das 
Interesse der westdeutschen 
Landarbeiter und Bauern. Es 
regt sie an, ihre eigene Lage 
kritisch zu überprüfen, sich 
gegen die Kriegspolitik der 
Bonner Regierung zu wenden 
und einen ihren Bedingungen 
entsprechenden Weg zu suchen 
und zu beschreiten, der ihnen 
Frieden, Demokratie und eine 
gesicherte Zukunft garantiert.

Heute in Worin
Im Brigaderaum der Schweine* 
7-üchter Worins steht* eine Ta
fel, auf der Probleme der Ver
erbungslehre mit einfachen 
Kreidestrichen dargestellt sind. 
Darüber diskutieren die Ge
nossenschaftsbauern. Sie be

rechnen den ökonomischen 
Nutzen, den die vorgesehene 
Spezialisierung auf die Pro
duktion von Mastläufern 
bringt, sie prüfen die Ziffern 
für die Steigerung der Produk
tion bis 1970.
Einer unter ihnen ist Herbert 
Pasche. Er verkörpert den Typ 
des Genossenschaftsbauern, 
wie er von den vergangenen 
zwanzig Jahren geprägt wurde. 
Er war ein junger Einzelbauer 
auf einer 6-Hektar-Wirtschaft. 
Als einer der ersten trat er in 
die Genossenschaft ein. Er 
wurde Fahrer eines Ketten
schleppers. Im Jahre 1956 
nahm ihn die Partei als Mit
glied auf, und er folgte dem 
Aufruf: „Genossen in die Vieh
wirtschaft!“ Seitdem gehört er 
zu den besten Mitgliedern der 
Schweinezuchtbrigade. Stolz 
spricht er von „meiner LPG“, 
davon, daß auch er zu den 
heute 84 Mitgliedern der Par
teiorganisation der LPG „Tho
mas Müntzer“ gehört, davon, 
daß in seiner Brigade bald alle 
den Facharbeiterbrief in der 
Tasche haben und sie jetzt um 
den Ehrentitel einer sozialisti
schen Brigade kämpfen. In 
diesem Jahr liefert die Bri
gade 3000 dt Schweinefleisch 
auf den Markt, und 1970 wird ! 
sie 5000 Mastläufer und 3000 
Mastschweine liefern.
Die Schweinezüchter sprechen 
auch mit Achtung von ihren 
Kollegen in den Kuhställen. 
Während im früheren Einzel
bauerndorf 30 000 Liter Milch 
auf den Markt kamen, waren 
es 1958, nach einem halben 
Jahrzehnt genossenschaftlicher 
Arbeit, bereits 300 000 Liter, 
und 1970 sollen es 3 000 000 Li
ter sein. Die Melker der LPG 
Worin überbieten im Wettbe
werb zu Ehren des 20. Jahres
tages der Gründung der Par- 
tei die tägliche Planauflage 
mit 500 kg Milch bei Rein
heitsstufe I. Sie werden 3100 kg 
Milch je Kuh produzieren.
Was sie heute erreicht haben.

ist den Worinern auch nicht 
in den Schoß gefallen. Unter 
Führung der Parteiorganisa
tion überwand die LPG alle 
Klippen. Sie meistert jetzt die 
von der 11. ZK-Tagung und 
vom IX. Deutschen Bauern
kongreß gestellten Aufgaben: 
mit den Erfahrungen der 
Besten mehr, besser und billi
ger zu produzieren und damit 
zum schnellen Wachstum des 
Nationaleinkommens der DDR 
beizutragen.

Die LPG Worin ist heute etwa 
2400 ha groß. Ihr Vorsitzender 
ist Genosse Bernhard Grünert, 
seit Jahren Mitglied des ZK 
der SED, der am Anfang die
ses Artikels als einer der „Ak
tivisten der ersten Stunde“ in 
Worin erwähnt wurde. Als 
Mitbegründer und langjähri
ger Vorsitzender der Genos
senschaft widmet er sich vor 
allem der Entwicklung einer 
wahren Menschengemeinschaft 
auf dem Dorfe. Er gehört zu 
den bewährten Parteimitglie
dern, die hervorragenden An
teil haben an der Entwicklung 
der Klasse der Genossen
schaftsbauern als eine der 
Grundklassen der sozialisti
schen Gesellschaft.

Die Woriner Genossenschafts
bauern unterstreichen nach
drücklich die Feststellung im 
Beschluß des IX. Deutschen 
Bauernkongresses: „Unsere
größte Errungenschaft der ver
gangenen Jahre besteht darin, 
daß wir erstmals in der deut
schen Geschichte im festen 
Bündnis mit der Arbeiter
klasse und allen Schichten der 
Bevölkerung an der Leitung 
des Staates teilnehmen. Wir 
leiten unsere sozialistischen 
Großbetriebe, ihre wissen
schaftliche, technische und öko
nomische Entwicklung selbst. 
Wir haben bewiesen, daß es 
ohne die Monopole, Bankher
ren und Großgrundbesitzer viel 
besser geht.“
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